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Die Sitzung des Reichstags am Montag , das erste Zu¬
sammentreffen der Regierung mit dem Parlament, ist zueinem schweren Zusammenstoß geworden und hat in knappeiner Stunde zur Auflösung geführt. Es war kein Kampfvon heroischer Größe, eher könnte man von einem schwar¬
zen Tag des Parlamentarismus sprechen. Das Ende dieses
Reichstags — das muß man offen bekennen — ist wenig
rühmlich gewesen . Schon zu Beginn sprach man von einer
„Ueberraschung "

, die der Reichsregrerung bereitet werden
solle. Sie hat sich nach der anderen Seite gerichtet . Die
Handhabung der Geschäftsordnung durch den Reichstags-
Präsidenten Göhring war , wie jetzt von allen Seiten zu¬
gegeben wird , auffallend ungeschickt . Er übersah geflissent¬
lich die Wortmeldung des Reichskanzlers und schob das ihm
überreichte Auflösungsdekret mit einer fast verächtlichen
Handbewegung zur Seite , obwohl er genau wissen muß̂ e ,was die rote Mappe , mit der der Reichskanzler den Saal
betreten hatte und aus der er das Schriftstück hervorholte, zubedeuten hatte.

In Artikel 33 , Absatz 3, der Reichsverfassung heißt es,daß die Vertreter der Reichsregierung auch außerhalb der
Tagesordnung vom Reichstag gehört werden müssen. Hier¬
nach hätte der Reichskanzler unter allen Umständen auchdann das Wort erhalten müssen , wenn der Abstimmungs¬
vorgang bereits lies. Das war aber im Augenblick der Wort¬
meldung Papens noch nicht der Fall. Auch aus einem an¬
deren Grund ist die Auffassung Görings irrtümlich. Da es
dem Reichskanzler nicht gelang, das Auflösungsdekret zur
Verlesung zu bringen , übergab er es Herrn Göring , und in
diesem Augenblick war die Auflösung des Reichstags auf
jeden Fall geltendes Recht geworden. Die Abstimmung, die
der Präsident weiter durchführte, hatte also keinen staats¬
rechtlich-verbindlichen Charakter mehr.

Offenbar haben auch die Sozialdemokraten die Rechts -
gültiakeit der Auflösung anerkannt , wie ein Brief des frühe¬ren Reichstagspräsidenten Löbe an Göring , den wir an
anderer Stelle Mitteilen , beweist .

Welche weiteren politischen Folgerungen sich aus der
jetzigen Lage ergeben, ist zur Zeit noch nicht abzusehen . In
Berlin rechnet man mit der Verhängung des Ausnahme¬
zustands durch die Reichsregierung, um ihren Anordnungen
Geltung zu verschaffen . Und was wird der Reichstag tun ?
Eine etwaige Klage vor dem Ltaaksgerichkshof , wovon in
nationalsozialistischen Kreisen schon gesprochen wurde , ist
ausgeschlossen , weil der Staatsgerichtshof für das Deutsche
Reich lediglich über „Verfassungsstreitigkeiteninnerhalb einesLandes " und über „Streitigkeiten nicht privatrechtlicher Art
zwischen verschiedenen Ländern oder zwischen dem Reichund einem Land " entscheidet . Theoretisch käme allenfalls
eine Anklage des Reichspräsidenten oder der Reichsregicrung
gemäß Artikel 59 der Reichsverfassung in Frage . Sie müßteaber von 100 Mitgliedern des Reichstags unterzeichnet und
von einer Zweidrittelmehrheit des Reichstags beschlossenwerden. Ein aufgelöster Reichstag kann aber keine Beschlüsse
mehr fassen, und wenn der nächste Reichstag etwa einen
solchen Beschluß nachträglich fassen sollte, dann könnte ihmder Reichspräsident mit der Auflösung wieder zuvorkommen.Aber davon abgesehen , könnte der Reichspräsident einer
Anklage vor dem Staatsgerichtshof mit Ruhe entgegensehen ,weil eine „schuldhafte Verletzung der Reichsverfassung" , dieder Anklage zugrunde liegen muß, niemals nachgewiesenwerden könnte . *

Berlin, 13 . Sept. Im Reichstag herrschte am Diensta
vormittag reger Betrieb , da ein großer Teil der Akgeordneten wieder im Reichstag erschienewar , um entweder an Fraktions - oder Aussckmßtagungeteilzunehmen. Die sozialdemokratische Fraktion trat bereitum 10 Uhr zusammen. Die Deutschnationalen haben fü11 .30 Uhr eine Fraktionssitzung im preußischen Landtag anberaumt . Der Auswärtige Ausschuß ist für 3 Uhnachmittags einberufen, um den Lausanne! Vertrag und di
Abruftungsfrage zu besprechen.

Löbe an Göring
..^ En . 13 . Sept. Abg . Löbe hat an den Reichstags-prasldenten Göring geschrieben , die sozialdemokratischen

^ citglieder nehmen an der von Göring einberukenen SitzungAeltestenrats nicht mehr teil , da - der Aeltellenrat durch
n Auflösung des Reichstags mitbetrosfen worden sei . Die
naatsrechtlichen Fragen , die Göring in seiner Schluß-
anspräche im Reichstag aufgeworfen habe , gehören vorven Ausschuß zur Wahrung der Rechte des Parlaments,
s-i.

* d
.
er Auflösung nicht betroffen werde . Als Vor-

M "der dieses Ausschusses berufe er (Lüdet den Ausschußivjort ein.
^ Vertreter der Zentrumsfraktion erklärten dem-neichstagsprasidenten , nach ihrer Ansicht der Reichs¬tag nicht mehr bestehe . Göring sah sich dadurch veranlaßt ,KP von ihm in Ansfichtz genommene spfoMge- NtzM« dLS

TMSspiegel
Reichskagspräsidsnt Göring sandle an den Reichspräsi-

denken einen Brief — Anrede und Höflichkeilsformel am
Schluß waren weggelassen —, in dem er Hindenburg er¬
sucht, die Reichsregierung zur Ausführung ihrer versas-
sungsmäßigen Pflichten anzuhallen. Darauf antwortete der
Reichspräsident brieflich — ebenfalls unter Weglassung der
Anrede und der Schlußformel — er weise die Anschul,
digung der Verfassungsverlehung aufs entschiedenste zurück.
Die ganze Verwicklung wäre nicht entstanden, wenn Reichs¬
tagspräsident Göring dem Reichskanzler das Work erteilt
hätte . Sobald der Reichskagspräsidenk die durch die Auf¬
lösung geschaffene Rechtslage ausdrücklich anerkenne, werde
nichts im Weg stehen, daß die Reichsregierung vor dem
Aeberwachungsausschuß erscheine.

Außerdem hak der Reichskanzler noch ein Schreiben an
den Abg. Frick als den Vorsitzenden des Auswärtigen Aus -
tchusses gerichtet . Darin wird die Einladung zur Sitzung
oes Auswärtigen Ausschusses bestätigt, aber hinzugefügt, sie
sei unvereinbar mit der Mitteilung des Präsidenten Göring ,
daß die Regierung gestürzt sei. Solange der bisherige Reichs-
tagspräsidcnk diese Auffassung aufrechkerhalte, könne der
Kanzler nicht in den Auswärtigen Ausschuß kommen.

Die Zentrumsfrakkion des Reichstags beantragt, der
Auswärtige Ausschuß wolle beschließen , die Weigerung des
Reichskanzlers, des Außenministers und des Reichswehr-
minislers , in der Ausschußsihung zu erscheinen , für einen
Verfassungsbruch zu erklären.

Die Sozialdemokratische Partei hat beim Reichsministerdes Innern die Zulassung eines Volksbegehrens beantragt,
durch das der zweite Teil „ Sozialpolitische Maßnahmen "
der Notverordnung des Reichspräsidenten vom 4 . Septem¬ber 1932 mit Wirkung vom gleichen Tag außer Kraft gesetztwerden soll .

Die durch die Reichstagsauflösung geschaffene Lage hak
den Rundfunkkommissar des Reichsministers des Innern.
Ministerialrat Scholz, veranlaßt , um jeden Anschein partei¬
politischer Rücksichten in seiner Amtsführung zu vermeiden,

Aeltejtenrats und die Reichstagssitzung am Dienstag ab¬
zusagen .

Durchsuchung der kommunistischen Fraktionszimmer
Berlin , 13 . Sept. Der Polizeipräsident teilt mit : AnsGrund einer eingegangenen zuverlässigen Nachricht hat inder Nacht zum 13 . September um 23 .30 Ubr der stellver¬tretende Leiter der Abteilung 1 , Regierungsrat v . Werder,eine Durchsuchung im komm . Fraktionsbüro im Reichstag

angeordnet, da der dringende Verdacht eines Svreng -
stoffanschlags vorlag . Die Durchsuchuna konnte dem
Herrn Reichstagsprüsidenlen und dem Herrn Polizeipräsi¬denten nicht mehr angekündigt werden, da betde Herren
fernmündlich nicht zu erreichen waren . Die Durchsuchungwar um 1 .30 Uhr beendet. Die Keller des Reichstags und
die Fraltionsraume der Kommunistischen Partei sind durch-
sucht morden. Der nach kurzer Zeit eintveffende Direktorder Reichstagsverwaltung , Gcheimrat Galle, erbob gegen
diese Durchsuchuna energischen Protest und teilte mit, Laßer diese Angelegenheit bei den zuständigen Stellen des
Reichstags zur Sprache bringen würde. Da Reaierungsvatv . Werder annehmen mußte, daß Gefahr bestände , hat er
trotz des Einspruchs von Herrn Galle die Durchsuchungweiter fortgesetzt . Hinweise auf ein Sprengsioffattentat sindaber nicht gefunden worden. In den Fraktionszimmern der
Kommunistischen Partei wurden zwei Zersetzungsschriften ,sowie ein Buch , das sich mit Eisenbahnbau beschäftigt, be¬
schlagnahmt . Der Polizeipräsident hat eine Untersuchung
dieser Angelegenheit in die Wege geleitet .

Berlin, 13 . Sept. Der Reichstagsausschuß zur Wahrungder Rechte der Volksvertretung trat am Dienstag vormittagunter dem Vorsitz des Abg . Löbe zusammen. Die Betei¬
ligung der Parteien war außerordentlich stark . Auch Reichs¬tagspräsident Göring nahm an der Sitzung teil. Ebensowaren die Länder durch zahlreiche Gesandten vertreten .Von der Reichsregierung war zunächst nur Ministerial¬direktor Gottheiner vom Reichsinnenministerium er¬schienen. Dieser gab zu Beginn der Sitzung eine Erklärungab, in der es heißt :

Die Reichsregierung hält daran fest, daß das Vorgehendes Reichstagspräsidenken in der gestrigen Sitzung desReichstags mit der Reichsverfassung und mit der Geschäfts -
ordnung des Reichstags nicht vereinbar ist. Im Widerspruchmit Artikel 33 Absatz 3 der Reichsverfafsung hat der Reichs -tagsprasident trotz wiederholter Wortmeldung dem Reichs¬kanzler das Wort nicht stellt , obwohl eine Abstimmung nochMt hegonnetz. hatfe, Es steht M Laß nach der Dort.

im Einvernehmen mit der Parteileitung der NSDAP . älS
deren Mitglied anszuscheiden .

Für die Neuwahlen zum Reichstag kommt nach halbem!-
sicher Mitteilung , wenn Ruhe und Ordnung gewahrt bleidc .' .
in erster Linie der 6. November in Betracht. Da aber zur .
Zeit noch Klagen gegen die Reichsregierung beim Skaats -
gerichishof anhängig sind , könnte bis zu deren Erledigung
eine Verzögerung eintreken . Auch die Durchführung von nicht
versassungsändernden Reformen des Wahlrechts dürste einig?
Zeit in Anspruch nehmen.

Das preußische Slaatsministerimn hat eine zweite Ver¬
ordnung zur Abänderung des Schtachksieuergefetzes b-? chiZ-
sen, die am 14. September 1932 in Kraft tritt. Durch d .e
neue Verordnung wird der Finanznnnisler ermächtigt,
Hausschlachtungen nicht nur von Schweinen, sondern auch
von Kälbern und Schafen von der Schlachkskeuer ganz odzr
zum Teil zu befreien. 2m übrigen bringt die neue Verord¬
nung eine teilweise Abänderung des bisher geltenden
Lchlachksteuertarifes .

In der Lausitz wurden in verschiedenen Gemeinden wegen
der spinalen Kinderlähmung die Schuten geschlossen . In
Pommern sollen sämtliche Schulen geschlossen werden.

Wegen des Bombenanschlags auf eine jüdische Siedlung
in Groß -Gaglow ( Lausitz) am 17. August sind fünf Mitglieder
der NSDAP , verhaftet worden.

Das Wasserflugzeug des Lloyddampsers „Europa "
, das

den Dampfer etwa 52 Meilen westlich der Scilla - Inseln
verlassen hatte, sah sich infolge eines leichten Maschinen¬
schadens genötigt, bei Sk. Marrrs aufs Wasser niederzu-
gehen. Die Besatzung hofft , den Schaden bald beheben und
den Flug nach Southampton forisetzen zu können.

Bei den Wahlen zum dänischen Landsting blieb die
MandntsNerkeilung in Kopenhagen und auf Fünen unver¬
ändert , dagegen gewannen die konservativen in Nordjük-
land ein Mandat. Die Zahl der Mandate der Opposition im
Landsting steigt hiernach von 40 auf 41 , während die Man-
daksziffer der Regierungsparteien von 35 auf 34 sinkt.
Außerdem gehört dem Landsting ein parteiloser Abgeord¬neter an .

Meldung des Reichskanzlers ein Antrag aus namentlicheAbstimmung aus dem Haus gestellt wurde . Es steht weiter
fest, daß der Präsident diesen Antrag zugelassen hat und
daß er das Haus noch darüber befragt hat , ob die Abstim¬mung über die Aufhebung der Notverordnung mit der Ab¬
stimmung über den Mihtrauensantrag verbunden werden
solle. Eine Abstimmung kann erst beginnen, nachdem fest -gestellt ist , worüber und in welcher Form abgestimmk wer¬den soll. Dementsprechend bestimmt der 8 105 der Geschäfts¬ordnung , daß eine namentlich Abstimmung bis zur Er-
öffnung der Abstimmung beschlossen werden kann. Sie kannsomit nicht mehr nach Eröffnung der Abstimmung beschlossenwerden. Wenn der Reichstagspräsident nach der Wort¬
meldung des Reichskanzlers noch einen Beschluß auf na-
mentliche Abstimmung herbeiführte, so ergibt sich darausmit völliger Klarheit , daß die Abstimmung bei der Wort¬meldung des Reichskanzlers noch nicht b-rqonnen hatte unddaß der Präsident selbst die Abstimmung noch nicht alsbegonnen ansah. Damit steht fest , daß dem Reichskanzler
geschäfksordnungs - und verfassungswidrig das Wort versagtworden ist .

Infolge dieses Verhaltens des Reichstagspräsidentenwar der Reichskanzler genötigt, die Verordnung des HerrnReichspräsidenten, dis die Auslösung des Reichstags ver-fügte, in der Weise dem Reichstag zu übermitteln , daß er
sofort nach der wiederholten Ablehnung der Worterteilungdie Urkunde den» ReichstagsprSsidenten übergab . Mik der
Uebergabe der Urkunde trat die Auflösung in Wirksamkeit .Jede wertere Tätigkeit der noch versammelten Abgeordnetenentbehrte damit der verfassungsrechtlichen Grundlage . Be¬
schlüsse des Reichstags über die Aufhebung der Notverord¬
nung vom 4. September d. I . und über die Entziehung desVertrauens siegen daher nicht vor.

Ungeachtet dieser klaren Rechtslage hat der Reichstags-
Präsident an den Reichskanzler in den gestrigen Abend¬
stunden folgendes Schreiben gerichtet :

Der Reichstag hat in seiner Sitzung vom 12. September1932 auf Grund der Anträge Torgler und Genossen mit512 bei 559 abgegebenen Stimmen beschlossen : 1 . Die Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten zur Belebung der Wirt -
schaft vom 4 . September 1932 ist mit sofortiger Wirkungauszuheben.

2 . Die Verordnung der Reichsregierung zur Vermehrungund Erhaltung der Arbeitsgelegenheit vom 5 . September1932 ist mit sofortiger Wirkung aufzuheben.
3 . Der Reichstag entzieht der Reichsregicrung v . Paper»das Vertrauen .
Aus diesem Schreiben in Verbindung mit den Erklä¬

rungen , die er gestern abgegeben hat, ergibt sich, daß der
Reichstagspräsident die Auflösung des Reichstags nicht an¬
erkennt. Mit dieser Stellungnahme deK, Reicbslaosvräsid̂ ZZ



nahm der Ausschuß gegen die Stimmen des ZMkscffiMMM
len und im letzten Satz auch gegen die kommunistischen Stim¬
men folgende Entschließung der Sozialdemokraten an :
„Der Ausschuß hat die Anwesenheit des Herrn Reichskanzlers
und des Herrn Reichsministers des Innern zu seiner heutigen
Sitzung verlangt . Der Herr Reichskanzler und der Herr
Reichsminister des Innern haben ihr Erscheinen von Bedin¬
gungen abhängig gemacht . Das ist nach dem Wortlaut des
Artikels 33 der Reichsverfassung nicht zulässig . Die Reichs¬
regierung hat diese Rechtsauffassung auch anerkannt durch
ihr Verhalten im Juni vor dem damaligen Ueberwachungs -
ausschuß . Der Ausschuß stellt fest , daß sich der Herr Reichs¬
kanzler und der Herr Reichsminister des Innern durch ihr«
Handlungsweise eines offenen Bruchs der Reichs¬
verfassung schuldig gemacht haben . Er erwartet , daß
der Herr Reichspräsident als der berufene Hüter der
Verfassung den Herrn Reichskanzler und den Herrn Reichs¬
minister des Innern zur Erfüllung ihrer verfas¬
sungsmäßigen Pflichten unverzüglich an¬
hält .

Nach längeren Ausführungen wurde ein Antrag des
Abg . Frank (NS .) angenommen , worin der Ausschuß
feststellt, daß die Abstimmung im Reichstag am
12 . September 1932 über die Aufhebung der Notverord¬
nungen und die Entziehung des Vertrauens gegenüber dem
Reichskabinett Papen verfassungsmäßig gewesen
seien.

Weiter wurde ein Antrag des Abg . Wegmann (Z )
angenommen , der lautet : 1 . Die am 12. September 1932
ausgesprochene Auflösung des Reichstags verstößt gegen
Artikel 25 Absatz 1 der Reichsverfassung , weil die in dem
Auflösungsdekret angenommene Gefahr , der Reichstag
könnte die Aufhebung bestimmter Notverordnung verlangen ,
keinen konkreten Anlaß darstellt , wie er in Artikel 25
Absatz 1 der Reichsverfassung gefordert wird . 2 . Die am
12 . September 1932 ausgesprochene Auflösung des Reichs¬
tags verstößt gegen Artikel 48 Absatz 3 Satz 2 der Reichs¬
verfassung , weil sie das wichtige verfassungsmäßige Recht
des Reichstags , die Aufhebung von Notverordnungen zu
verlangen , verletzt und eine Wiederhu '

: ng der Auflösung
dieses Rechts des Reichstags dauernd beseitigen würde .

Der Antrag Frank (NS .) wurde mit den Stimmen der
Nationalsozialisten und Kommunisten gegen die Stimmen
der Deutschnationalen , des Zentrums und der Sozialdemo¬
kraten angenommen . Der Antrag Wegmann (Z .) wurde
gegen die Stimmen der Deutschnationalen bei Stimment¬
haltung der Kommunisten angenommen .

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde dann noch ein
Antrag des Abg . Frank (NS . ) angenommen , wonach der
Ausschuß die Reichsregierung ersucht , den Wahltermin
für die Wahlen zum neuen Reichstag unverzüglich bekannt¬
zugeben .

Während der Aussprache hatten verschiedene Redner
scharfe Wendungen gegen das Verhalten des Reichskanzlers
gebraucht . Auch sprach Abg . Frank davon , daß der Reichs¬
präsident von Hindenburg „ in Verkennung seiner verfas¬
sungsmäßigen Pflichten " gehandelt habe .

Abg . Schmidt - Hannover (Dn . ) wies diese Behaup¬
tung und die Angriffe gegen den Reichskanzler mit größter
Schärfe zurück.

Zum Schluß wurde ein Antrag des Abg . Högner (Soz .)
angenommen , der verlangte , daß zur Sicherung der Wahl¬
freiheit die bestehenden Presseverbote aufgehoben werden .
Der Ausschuß stellte es in das Ermessen des Vorsitzenden ,
Abg . Löbe (Soz ) , wann eine weitere Sitzung stattfinden soll.

Englische Stimmen zur Reichstagsauslösung
London , 13 . Sept . Zur Reichstagsauflöfuna schreibt die

„Morningpost "
, das „Junkertum " fei wieder erstanden .

Ganz Deutschland und nicht nur der Adel werde im Grund
die Tatsache begrüßen , daß endlich eine Regierung gefun¬
den wurde , die dem Ausland gegenüber eine mit Deutsch¬
lands Würde übereinstimmende Haltung einnehme . Hitler
fürchte unter solchen Umständen die Befragung des Volks .
Wenn nichts Außerordentliches eintreren sollte, so werde die
Regierung im Sattel bleiben . — Die „Times " führt aus ,
wenn die Papenregierung sich nicht um die „Narrheiten "

der Parteipolitiker bekümmere , so müsse gerechterweise dar¬
auf hingewiesen werden , daß es mit den varlamentarischen
Regierungen bereits vor Papen sehr bergab gegangen sei .
— „ Financial News " äußert sich sehr abfällig . Eine Re¬
gierung , wie die des Reichskanzlers v . Paven könne nicht
in einer friedlichen Atmosphäre gedeihen . Der Aufrüstungs¬
feldzug und andere Kundgebungen des zunebmenden deut¬
schen Militarismus würden die politische Arena beherrschen.
— Fast in allen Blättern wird darauf hinaewiesen , daß die
inneren Zwistigkeiten in Deutschland immer mehr zu¬
nehmen .

AllWüg Les MiiWen LMW?
'

Berlin , 13 . Sept . VdZ . berichtet von erheblicher Be¬
wegung in den Kreisen des preußischen Landtags . Die
Nationalsozialisten seien durch Vermittlung des Präsidenten
Kerrl in ständiger Verbindung mit Hitler und der
Neichstagsfraktion . Die Koalitionsverhandlungen mit dem
Zentrum sollen beschleunigt durchgeführt werden , well das
Gerücht gehe, die Regierung beabsichtige , den preußi -

chen Landtag aufzulösen noch bevor ein preußi -
cher Ministerpräsident gewählt sei .

Das Pkagkam der ReWregierillf
Rundfunkrede des Reichkanzlers

Berlin » 12 . Sept . Reichskanzler von Papen sprach am
Montag abend um 19 .30 Uhr über das Progromm der
Reichsregierung . Er führte u . a . aus :

Ich spreche heute durch den Rundfunk zum deutschen Volk,
weil der soeben aufgelöste Reichstag es nicht einmal für not¬
wendig befunden hak , eine Erklärung der Reichsregierung
über das von mir verfolgte Programm entgegenzunehmen .
Die kommunistische, aus Moskau zugereiste Abgeordnete
Frau Klara Ietkin ist von dem Reichstag mit Andacht in ihren
Deklamationen angehört worden . Die Erklärung einer na¬
tionalen Regierung aber weigert sich die deutsche Volksver¬
tretung auch nur anzuhören . Ich stelle dieses Verhalten des
Reichstags vor dem deutschen Volk fest. Die Reichsregierung
ist fest entschlossen, den Weg weiter zu gehen , den sie mit
ihren bisherigen Handlungen beschritten hat : Den Weg einer
neuen unabhängigen Staatsführung , zu der der Herr Reichs¬
präsident sie berufen hat und zu deren Durchführung wir
uns ohne Zögern , aber auch ohne UeberPürzung ans Werk
gemacht haben . Ihre erste und dringendste Aufgabe war die
Erledigung der Reparationssrage . Das System der Repa¬
rationen und seine letzte Verkörperung , der Poungplan , ist
tot und wird niemals wieder lebendig werden .

Schon in Lausanne habe ich den Anspruch Deutschlands
vor der ganzen Welt angemeldet , als Volk mit gleichen Rech¬
ten und gleichen Pflichten in der Welt behandelt zu werden .
Die Herstellung der vollen Souveränität des Reichs , seiner
Freiheit und Gleichberechtigung ist das grundsätzliche Ziel
unserer Außenpolitik . Einzelne Parteien haben es gewagt ,
der Reichsregierung die Berechtigung abzusprechen , diese gro¬
ßen Lebensfragen der Nation vorwärtszutreiben , weil sie
angeblich auf einer zu schmalen Grundlage stehe. Diesen
Leuten erwidere ich : jede deutsche Regierung » die diese Frage
aufnimmt , steht auf einer sehr viel breiteren Grundlage , als
irgendeine Partei sie bieten kann . Sie steht auf der breitesten
Grundlage , die überhaupt denkbar ist , nämlich auf der Zu¬
stimmung und der Unterstützung des gesamten deutschen
Volks . Wir wollen die Abrüstung . Aber es ist für
uns unerträglich , weiterhin als ein Volk zweiter
Klasse behandelt zu werden , und weiterhin schutzlos
unter den wassenstarrenden Staaten des europäischen
Festlands dazustehen . Wir wollen den Frieden . Wir wollen
keine kriegerischen Abenteuer . Aber wir lehnen ein Wett¬
rüsten ab . Das Ergebnis der ersten fünf Monate der Ab¬
rüstungskonferenz hat uns grausam enttäuscht ! Wir können
an den weiteren Arbeiten der Konferenz nicht teilnehmen ,
bevor die Frage der Gleichberechtigung nicht entschieden ist.
Wir wissen, daß wir in diesem Kampf nicht allein stehen.
Die französische Antwortnote ist nicht geeignet , die Lösung
dieser ernsten Frage zu fördern . Ueber die Schritte , die wir
zur weiteren Behandlung dieser lebenswichtigen Frage zu
tun gedenken , wird das Kabinett in den nächsten Tagen
Beschluß fassen.

In diesen Tagen unternimmt Deutschland einen riesen¬
haften Versuch , durch Mobilisierung seiner letzten inneren
Reserven Arbeit und soziale Befriedung zu schaffen. Sie
gibt uns ein Anrecht darauf , daß die fübrenden Staats¬
männer der Großmächte nun auch ihrerseits den Entschluß
fassen, der Vergiftung der außenpolitischen Beziehungen
Lurch unhaltbare Verträge ein Ende zu setzen .

Es ist wichtigste Voraussetzung jeder nationalen Politik ,
die Selbständigkeit der deutschen Nahrungsmitteloersorgung
sicherzustellen. Wir müssen also die Verlustauellen bei der
Landwirtschaft verschließen . Das bedeutet : Hebung der
Kaufkraft der Konsumenten kür landwirtschaftliche Produkte ,
Fernhaltung der vom Weltmarkt ausgehenden Störungs¬
momente , Kontingentierung bestimmter Einfuhrartikel und
Minderung der Lasten durch Zins - und Steuersenkung . Alle
Maßnahmen der Reichsregierung zur Wiederbelebung der
Wirtschaft dienen nur dem einen großen Ziel : dem Sieg
über die Arbeitslosigkeit ! Selbstverständlich bekennt sich die
Reichsregierung zu der christlichl-stttlichen Pflicht des Staats
graenüber dem schutzbedürftigen , insbesondere den kranken .

ken steht die Einberufung des Ausschusses zur Wahrung
der Rechte der Volksvertretung in Widerspruch .

Die Reichsregierung ist jederzeit bereit , mit dem nach
Artikel 35 der Reichsverfassung gestellten Ausschuß zur
Wahrung der Rechte der Volksvertretung zu verhandeln .
Sie muß es jedoch ablehnen , in solche Verhandlungen ein¬
zutreten , ehe nicht der Reichsiagspräsident sein Schreiben
vom 12 . September 1932 zurückgezogen hat .

Nach Abgabe dieser Erklärung verließ Ministerialdirek¬
tor Gottheiner die Sitzung .

Reichstagspräsidenk Göring erklärte , er müsse anerken¬
nen , daß die Reichstagsauslösung rechtsgültig sei, da auch
ein gestürzter Reichskanzler ein Auflösungsdekret gegen¬
zeichnen könne, solange er das Vertrauen des Reichspräsi¬
denten habe . Dagegen müsse er auf seinem Standpunkt
beharren , daß die Abstimmungen rechtsgültig seien, da sie
bereits begonnen Hütten , als der Reichskanzler sich zum
Wort gemeldet hatte . Allerdings habe er auch formal¬
juristisch lebhafte Bedenken , ob die Begründung , die für die
Auflösung gegeben worden sei , mit dem Geist und dem Sinn
der Verfassung übereinstimme .

Abg . Berndt (Dn . ) erklärte , daß er sich voll auf den
Boden der Ausführungen des Regierungsvertreters stelle.
Die Reichsregierung sei zu ihrem Verhalten vollständig be¬
rechtigt .

Auf einen Zuruf von seiten der Nationalsozialisten und
des Zentrums , warum denn dann die Deutschnationalen sich
an der Abstimmung beteiligt hätten , erklärte der Redner :
Das sei geschehen, um den Mehrheitspartelen nicht die
Freude zu machen , auf einen einstimmigen Beschluß des
Reichstags Hinweisen zu können in einer Sache und in einer
Lage , die hinsichtlich ihres Ernstes überhaupt nicht übertrof¬
fen werden könne und die wahrlich mehr Verantwortungs¬
gefühl verlangt hätte , als es gestern der Reichstagspräsident
und die Reichstagsmehrheit bewiesen hätten .

In der weiteren Aussprache erklärte Abg . Löbe (Soz .),
der Ausschuß tage auf jeden Fall rechtmäßig , auch wenn der
Reichstag nicht ausgelöst sei .

Abg . Wegmann (Z .) erklärte , die Regierung dürfe
unter keinen Umständen ihr Erscheinen von Bedingungen
abhängig machen.

Gegen die beiden deutschnationalen Stimmen wurde dar -
i! auf ein sozialdemokratischer Antrag angenommen , wonach

der Ausschuß die Anwesenheit des Reichskanzlers und des
Reichsinnenministers verlangt .

i Der Ausschuß befaßte sich dann noch kurz mit der poll -
i zeilichen Durchsuchung des Reichskagsgebäudes in der Nacht
s zum Dienstag .
! Präsident Göring legte gegen das Vorgehen der Poli -
i zei schärfste Verwahrung ein und erklärte , er sei bereits mit
j der preußischen Regierung in Verbindung getreten , um die
! Bestrafung der Schuldigen zu verlangen . Er überlege auch,
- ob er sich wegen dieses Vorgangs mit der Reichsregierung
! in Verbindung setzen solle .

Gegen die Stimmen der Deutschnationalen und bei
Stimmenthaltung des Zentrums wurde ein kommunistischer
Antrag angenommen , in dem der Ausschuß feststellt, daß dis
Haussuchung ein eklatanter Bruch der Abgeordnetenimmu -
nität sei . Der Ausschuß verlange die sofortige Bestrafung
der für die Durchführung Verantwortlichen .

Der Ausschuß vertagte sich dann , um die Entscheidung
der Regierung abzuwarten .

Papen geht nicht in den Ausschuß
Berlin , 13. Sept . Amtlich wird erklärt , der Reichskanz¬

ler und der Reichsinnenminister werden nicht ln den lleber -
wachungsausschuß kommen , solange Präsident Göring sei¬
nen Brief an den Reichskanzler nicht zurückgezogen habe .
Schon die Tatsache der Einberufung des Ueberwachungs -
ausschusses an sich widerlege die Stellungnahme des Reichs¬
tagspräsidenten , denn dieser Ausschuß könne nach der Ver¬
fassung ja nur nach Auflösung des Parlaments einberufen
werden , da er den nicht bestehenden Reichstag vertrete . Dis
Auflösung sei demnach vom Reichstag selbst anerkannt .

*

Im Reichstag war es am Dienstag vormittag recht leb¬
haft . Die Regierung wartet zunächst ab und wird ihre Ent¬
schlüsse erst in den nächsten Tagen treffen . Sie wird aber ,
wie halbamtlich mitgeteilt wird , streng verfassungsmäßig
Vorgehen und vor den Wahlen keine Verfassungsänderungen
herbeiführen . Der Entwurf einer neuen Verfassung werde
unabhängig hiervon ausgearbeitet werden .

Auch nach Wiedereröffnung der Sitzung war kein Ver¬
treter der Regierung erschienen . Nach längerer Aussprache

l-irM clsp Ewigkeit
Roman von Erich Kunter .

S. Fortsetzung Nachdruck verboten .

„Zweihundert Mark , Jaköble ! Denk doch . . . wenn er
studiert hätt '

, wie du ' s gewollt , dann hätt er dir in den Jah¬
ren viel , viel mehr gekostet . Zweihundert , Jaköble .

"

„Zweihundert Mark ! Meinetwege . . . soll er sie habe ,
der Saukerl !"

Dann ging er und ließ die drei allein .
Frau Röschen lachte glücklich vor sich hin .
„Jscht garnit so schlimm , der Vater ! Saukerl hat er ge¬

sagt . . . dann ischt er halber gut !"
*

Zwei Tage blieb Bert in der Heimat und seine Seele
war voll Freude und Dankbarkeit . Er schämte sich plötzlich,
daß er oft so falsch von der Mutter , von den Angehörigen
gedacht hatte . Sie waren nicht schlecht , sie hatten sich nur
feinem Wege verschlossen , weil sie ihn nicht verstanden . Sie
waren gewöhnt , Boden unter den Füßen zu haben und streb¬
ten einem bestimmten Ziele zu .

Wo war sein Ziel ?
Er wußte es ja selber noch nicht , wieviel weniger konn¬

ten es die Eltern wissen .
Aber jetzt fand man plötzlich das Vertrauen zu ihm . Ein

paar gedruckte Artikel von ihm . die er glücklicherweise bei

sich hatte , die hatten wie ein Wunder gewirkt .
Bert ist gedruckt worden !
Das war denn doch ein Ereignis und sogar der strenge

Vater setzte jetzt einige Hoffnung auf den Sohn . Ja , er ließ

sich die Artikel sogar geben und zeigte sie am Stammtisch .

Er sonnte sich förmlich in dem bescheidenen Ruhme des .
Sohnes und als ihm der Bürgermeister würdevoll sagte :

^

„Ja , Jaköble . . . ischt doch was dahinter ! So ein Jung geht
seinen Weg ! Hast einen gescheiten Jungen und wenn er
brav blieben ist , dann wird er sich doch durchsetzen . Jscht
doch dein Sohn !

"

Das hatte gewirkt .
Bert trieb es förmlich wieder nach Berlin zurück.
Der Abschied war sehr herzlich und als Bert den Zug

bestieg und zurückschaute auf das geruhsame Städtchen , da
fühlte er beglückt : Du hast die Heimat wieder gewonnen !

Der Zug fuhr in mäßigem Tempo , man möchte sagen :
behutsam durch das herrliche Lautertal , in der lachenden
schwäbischen Landschaft dahin . Wahrlich , erschien sich in
Acht nehmen zu wollen , an dem herbstlichen Traum dieses
lieblichen Gaues etwas zu zerstören . Die Welt lag versunken
dort hinten irgendwo . Hier reichten die Gedanken nur bis
zum Neckar , der , schon im Namen ein poetischer Begriff ,
nicht allzuweit entfernt durch die märchenschönen Gaue
rauschte .

Der Zug hielt mehrere Minuten bei Roxingen , einem
idyllisch gelegenen Ort , der im Abendsonnenschein wie eine
eingebildete Stadt in Wolken auf dem rebengeschmückten
Hügel erglänzte .

Nun hatte ja Bert Brilon von jeher eine Schwäche für
die Besichtigung altertümlicher Städte gehabt . Doch wäre
diese romantische Neigung wirklich kein hinreichender Grund
gewesen für das . was er jetzt tat .

Er unterbrach die Fahrt ; irgendwas , worüber er sich
nicht klar werden konnte , bestimmte ihn , auszusteigen . Es
war ja gleichgültig , wie und wo er die nächsten Tage ver¬
brachte ; warum also nicht in der beruhigenden Zurückge -

. zogenheit dieses verlockenden Idylls ? ! Ohne auch nur zu
fragen , ob ihn am geichen Abend noch ein Zug nach Stutt¬
gart bringen könne , begab er sich durch das Stadttor ins
Innere des Städtchens .

Er fühlte sich auf einmal frei und leicht und wie erlöst ;
m eine bessere, schönere Welt entführt .

In einem Gewirr von Gassen und Gäßchen verlor er
sich .

Es dämmerte bereits . Abendglocken läuteten , Gänse
schnatterten , holperten über das schlechte Pflaster .

Die alten Fachwerkbauten schienen sich ihm zuzuneigen ,
er stand verzaubert still wie in einem Märchen . Traum¬
haft , unwirklich erschien ihm dieses ganze Idyll ; ein nie
gekanntes , überaus wunderliches Gefühl beschlich ihn .

Er war nie in seinem Leben in diesem Städtchen ge¬
wesen und doch kamen ihm jede Straße , jedes Haus be¬
kannt vor . Wie im Traum schritt er weiter . Und wieder ,
wie am Vormittag in der Wirtschaft des Stuttgarter Warte¬
saals kam es ihm plötzlich vor , als ob er unter innerem
Zwang einen vorgeschriebenen Weg gehen müsse . Gleichsam
von einem anderen Willen geleitet , bog er in eine Seiten¬
gasse ein .

Am Ende der Gasse stand ziemlich abseits und für sich
allein ein altes Häuschen , vor dem Brilon stehen blieb . Sein
Blick fiel auf eine Tafel über dem niedrigen Eingang .

Dem Andenken des Heimatdichters Johann
Christof Andermatt gewidmet . Er wurde
in diesem Hause am 15 . Juli 1843 geboren
und starb allhier am 13 . November 1902 .

stand darauf zu lesen .
Da fiel es ihm wie Schuppen von den Augen .
Andermatt ? . : . ^
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Freiheit der Wirtschaft ihre Grenze im Gebot soztmer Ge¬
rechtigkeit. Die Lebenshaltung der deutschen Arbeitnehmer -
schaft soll gesichert und der soziale Gedanke gewahrt bleiben .

Nur wenn es möglich sein wird , die AM der Arbeit »,
losen im kommenden Winter entscheidend zu verringern »
werden wir die Unterstützungen für die Arbeitslosen , die
auch wir gegenwärtig für Zu niedrig erachten , erhöhen
können . Das gleiche gilt für die Erhöhung der Renken . Nie¬
mand in der Reichsregierung denkt daran , die wohlerrvor .
denen Rechte des öffentlich-rechtlichen Versicherungsschuhes
z» beseitigen , den Arbeitsschutz aufzuheben oder die begriff¬
st^ er, Merkmale des Tarifvertrags zu zerstören .

Die Reichsregierung ist der Ansicht, daß das System der
formalen Demokratie im Urteil der Geschichte und in den
Augen der deutschen Ration abgewirtschaftet hat und daß
es nicht mehr zu neuem Leben erweckt werden kann . In
gesunde zukunftsvolle Verhältnisse kann uns allein die Her¬
stellung einer wahrhaft unparteiischen , nationalen Staaks -
führung bringen , die sich über allem Parteiwesen als un¬
antastbarer Hort der Gerechtigkeit erhebt , die gestützt ist
auf die Macht und die Autorität des vom Volk gewählten
Reichspräsidenten .

Wenn die Herren von der NSDAP , heute die schon
etwas verstaubten Requisiten des sozialistischen Klassen-
kampfes vergangener Jahre glauben hervörholen zu müs¬
sen, wenn sie glauben , daß sie mit einem Kampf gegen die
„seinen Leute , gegen die sogenannten „Barone "

, gegen
die „Herrenschicht " neue Wahlerfolge erzielen werden ,
fürchte ich , daß sie eine bittere Enttäuschung erleben werden ,
denn in dieser Kampfmethode ist ihnen der Marxismus aller
Schattierungen weit überlegen . Aber sie werden dabei —
und das ist das Wesentliche — ihr Ziel verfälschen un-
zerschlagen , ihr Ziel , die Nation um der Nation willen auf
einer nationalen Basis zu einen .

Die ewigen Wahrheiten des christlichen Glaubens müssen
die Grundlagen für Erziehung der Nation sein. Die grund¬
sätzliche Beseitigung der Schäden , die aus der Staatsfüh¬
rung der letzten 13 Jahre entstanden sind , kann folgerichtig
nur in einer Reform der Verfassung gefunden werden . Wir
werden diese Fragen nicht übereilen und nur in Ueberein -
stimmung mit den Ländern der Lösung zuführen . Das
Wahlrecht bedarf eines Umbaus . Die Heraufsehuna des
Wahlalkers wird Schule und Universität in weitem Maße
von politischer Radikalisierung befreien , der sie heute zum
Opfer zu fallen drohen . Es wird geprüft werden , ob und
wie der Aufbau der Volksverlretung in Zukunft organisch
mit den Selbstverwaltungskörpern verbunden werden kann .

Die Frage Reich- Preußen wird im Rahmen der Ver -
fassungs - und Reichsreform gelöst werden . Wir werden den
geschichtlich gewordenen preußischen Staat nicht zerschlagen.
Notwendig ist aber eine organische Verbindung der preu¬
ßischen Regierung mit der des Reichs . Auf diesem Gebiet
liegt die Möglichkeit einer durchgreifenden Verwalkungs -
reform und Verwaltnngsverbindung . die die Stunde von
uns verlangt . Die Regelung des Verhältnisses zwischen
Reich und Preußen wird die Eigenstaatlichkeit der anderen
deutschen Länder nicht antasken .

Der Völkerbund soll entscheiden
Berlin , 13. Sept . Die Reichsregierung veröffentlicht die

Antwort der französischen Regierung auf die deutsche Denk¬
schrift. Darin wird u . a . gesagt : Die deutsche Regierung
berufe sich darauf , daß der Verlauf der Abrüstungskonferenz
möglicherweise unbefriedigend bleiben werde . Diese Auf¬
fassung greife den Ereignissen vor . Frankreich habe den
Willen zur Herabsetzung der Rüstungen dadurch bewiesen ,
daß es die Mehrausgaben um 1500 Will . Franken , dem
Jahresbetrag an Reparationen , auf die es verzichtet habe ,
herabsetzte . Wenn die deutsche Regierung sich für berechtigt
erklären wollte , ihren eigenen Rüstungsstand unter Be¬
rufung darauf zu ändern , daß von dem in Vorbereitung
stehenden Abkommen nun unzureichende Ergebnisse zu er¬
hoffen seien , so würde sie den Verpflichtungen aus dem
Versailler Vertrag zuwiderhandeln und die künftige Ver¬
wirklichung der allgemeinen Abrüstung unmöglich Machen.
Die Abrüstungsarbeiten werden es ermöglichen , festzulegsn .
welches die Rechtsstellung Deutschlands innerhalb einer all¬
gemeinen unter dem Schutz der Schiedsgerichtsbarkeit unter
Kontrolle stehenden Friedensordnung sein soll. Die fran¬
zösische Regierung könne der deutschen Auffassung , daß die
Rechtsfrage bereits gelöst sei, nicht beipflichten . Wenn man
Frankreich eine mißbräuchliche Andeutung des Wortes
Sicherheit mache, so sei zu erklären , daß Frankreich
damit keine verschleierte Vorherrschaftsabsicht habe . Es
fordere nur seinen rechtmäßigen Anteil an einer für
alle Staaten geltenden Sicherheit . Die von Deutschland
beanspruchte organisatorische Aenderung seines Heerwesens
bedeute doch wohl eine Aufrüstung . Es müsse darauf hin¬
gewiesen werden , daß diese sich auf alle die Staaten aus¬
dehnen würde , die durch Friedensverträge an ähnliche Gren¬
zen gebunden sind wie Deutschland . Es würde somit das
ganze mittel - und osteuropäische Problem aufgerollt und die
Wettrüstung von neuem beginnen . Daran sei ganz Europa
unmittelbar interessiert , und Frankreich könne sich nicht dar¬
auf einlassen , aus eine Frage von solchem Umfang für sichallein eine Antwort zu erteilen . Wenn also Deutschland auf
seinen Absichten bestehe, so müsse eine allgemeine Aktion
durchgeführt werden , aber nicht auf dem Boden der Ab¬
rüstungskonferenz , sondern die Entscheidung liege allein beim
Völkerbund .

f französische Antwortnote Ist ein Kabinettstück juri -
«s 1

r Spitzfindigkeit und sachlicher Ablehnung . Der deutsche
Anspruch auf Rüstungsgleichheit wird ausdrücklich zurück¬gewiesen, und es ist jedenfalls nicht der Tatbestand geschaf -

^ ritsche Negierung in ihrer Erklärung vom
c- Voraussetzung dafür hingestellt hat , daß
. weiter mit Aussicht auf Erfolg an den Abrüstungs¬
verhandlungen beteiligen könne.

Der Reichspräsident Ehrenbürger von Nürnberg
Berlin , iz . Sept . Der Herr Reichspräsident « mpfi, eL .« den Oberbürgermeister der Stadt Nürnberg ,und nahm aus dessen Händen den Ehrenbürge

.
d r i e f d e r S t ä d Nürnberg entgegen

Politik und Kirche
Wuppertal , 13 . Sept . Dis Nationalsozialisten haben für

ch
'
e bevorstehenden Kirchenwahlen eine besonders Liste mit

dem Kennwort „Deutsche Christen ' aufgestellt . Der Evang .
'

Ausschuß des Landesverbands Düssetdorf -Ost der Deutschen
i Volkspariei nimmt gegen die Liste Stellung . Mit den

Grundsätzen des evangelischen Glaubenslebens und mit dem
Wesen der evangelischen Kirche sei es unvereinbar , partei¬
politische Bestrebungen in die Kirche hineinzutragsn .

Der Hamburger Haushalt wird durch Notverordnung
in Kraft gesetzt

Hamburg , 13 . Sept . 3n der gestrigen Sitzung der Bürger¬
schaft hat eine aus Nationalsozialisten , Kommunisten und
Deutschnationalen bestehende Knappe Mehrheit den Haus¬
haltsplan des Senats abgelehnt . Der Senat wird nun
auf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten zur
Sicherung des Haushalts von Ländern und Gemeinden vom
24 . August 1931 den Haushaltsplan für 1932 durch Verord¬
nung in Kraft setzen .

Königsberger SA -Leuke ln Linz verhaftet
Linz , 13 . Sept . Vier reichsdeutsche SArLsute , die aus

Königsberg in Preußen stammen , und zwar der Hochschüler
Majora , der Schlossergehilfe Marienfeld , der Versorgungs¬
anwärter Ploew und der Bürobeamte Kraschinsky sind heute
hier verhaftet worden : man glaubt , daß sie an den Königs¬
berger Bombenanschlägen beteiligt waren und aus Deutsch¬
land flüchteten .

Gandhi droht mit seinem Hungertod
London . 13 . Sept . Gandhi beabsichtigt , Hungers zu

sterben , wenn die britische Regierung bei ihrem Vorschlag
bleibt , eine besondere Wahlkörverschaft für
die unteren Kasten Indiens einzusetzen . Gandhi
will ab 20 . d. M . sich jeder Nahrungsaufnahme enthalten .
Er ist der Meinung , daß der englische Vorschlaa auf die
Vernichtung des Hinduismus hinauslaufen würde .

Wie aus Simla berichtet wird , verlautet dort , daß
Gandhi am 20 . d . M . unmittelbar nach Beginn seiner
Hungerkundgebung wahrscheinlich in Freiheit gesetzt werde
Man rechnet damit , daß Gandhi , wenn er seinen Entschluß
tatsächlich durchführt , höchstens einen Monat am Leben
bleiben könnte . Die Regierung gedenkt , bei ihrem Vorschlag
zu bleiben , auch für den Fall , daß bei den Indischen Gemein¬
schaften ein anderer Vorschlag zustandekommt .

Japan erkennt die Mandschurei an
Tokio. 13 . Sept . Aus einer unter Vorsitz des Kaisers

vvn Japan abgehgltenen Plenarsitzung des Maatsrats
wurde heute vormittag die Anerkennung des neuen Staats
Mandschukuo gebilligt .

Hutchinson aerektek
Oslo . 13. Sept . Aus Tromsö wird gemeldet , daß Hut¬

chinson sich nach der norwegischen Funkstation Finsbu
in Ostgrönland gerettet habe . Nach einem bei der Verwal¬
tung von Grönland eingegangenen Telegramm hat der
Trawler „Talbot " heute um 12 Uhr nachts sämtliche Mit¬
glieder der Fliegersamilie Hutchinson auf Land bei Jker -
suak gefunden . Die Geretteten befinden sich wohl , die Ma .
schine aber ist wrack.

Mrllemberg
Stuttgart , 13 . September .

2n den Ruhestand . Oberstaatsanwalt H . Cuhorst tritt
Ende September in den Ruhestand .

Der Besitzer des Ebnisee -Holels verhaftet . Der Brand
des Ebniseehotels in Gausmannsweiler bat eine Über¬
raschend schnelle Aufklärung gefunden . Noch am Montäp
nachmittag wurde der Besitzer des Hotels . Karl Haag ,
durch einen Stuttgarter Kriminalbeamten in Mamheim
verhaftet , wohin er sich begeben hatte , um ein MW Nach
weisen zu können . Als Haag in Mannheim verhaftet um
ihm die Tat auf den Kops zugesagt wurde , legte er alsbald
ein umfassendes Geständnis ab . Ob er Len Brand selbst ge¬legt hat und sich einer „Zeitzünidung " bediente , oder ob erden Brand durch einen Dritten legen ließ , muß erst nach die
Untersuchung ergeben . Der Grund dürft « darin zu suchen
sein , daß Haag schon seit längerer Zeit mit finanzielle »
Schwierigkeiten zu kämpfen hatte .

Dom Tage . Am Montag vormittag wurde in einem Haus«der Rötestraße ein 51 I . a . Mann erhängt aufgefunden . Es
liegt Selbstmord vor .

Aus dem Lande
Backnang , 13. Sept . Todesfall . Im Alter von 53

Jahren ist am Sonntag Rechtsanwalt Ludwig Höchel nach
heimtückischer Krankheit verschieden . Die Kriegervereiftigungund der Bezirkskrieaerverband verlieren ihren langjährigen
Führer . Er war ein eifriger Förderer des Wehrsports im
Bezirk .

Oehringen , 13 . Sept . Der Gemeinderat ver¬
langt Schächtverbot . Der hiesige Eemeinderat hat
beschlossen , beim Ministerium auf ein Verbot des
Schächte ns und des Kupierens der Pferde hin¬
zuwirken . Die Anträge hiezu gingen von den Nationalsozia¬
listen aus . §

Haßmersheim a . N ., 13 . Sept . Zündelndes Kind
legtzwei Scheunen in Brand . Dieser Tage brann¬
ten hier zwei mit Erntevorräten reichlich gefüllte Scheunennieder . Das Feuer entstand durch ein fünfjähriges Kind ,das in einer Scheuer mit Feuer spielte .

Tübingen , 13 . Sept . Landesverbandstag der
Konditoren . Gestern abend nahm der Landesverbands¬
tag der selbständigen Konditoren von Württemberg und
Hohenzollern seinen Anfang . Bei dem Begrüßungsabend im
Hotel zum „Goldenen Ochsen" begrüßte der Obermeister der
Konditorinnung Reutlingen , Heinrich Kunz , die zahlreich
anwesenden Veröandskollegen .

Oberndorf a . N . , 13. Sept . Sturmschäden . Am
Sonntag mittag fegt« ein Sturm über das Land , der be¬
sonders auf den Höhen großen Schaden anrichtete . Zentner -
weise wurde das noch nicht ausgereifte Obst von den Bäu¬
men geschüttelt . Die Aepfel können immerhin noch ver -
mostet werden , di« Birnen müssen weggeworfen werden .

Roktweil , 13. Sept . Tagung der Reichsbahn¬
ärzte . Am Samstag fanden sich die Reichsbahnärzte des
Landes zu Er TagtM iy Nyttzpetl tzujarmnen .

Groß - Eislingen OA . Göppingen , 13. Septembers D sj
Kosten des G r o ß - E i slin g e r M ineralbrun¬
nens . Der neu erbohrte Groß - Eislinger Mineralbrunnsn
kostet bis zu seiner endgültigen Fertigstellung insgesamt
14 800 Mark . Davon entfallen auf di« Bohrkosten allein
13 700 Mark . Um diese hohen Gestehungskosten einiger¬
maßen auszugleichen , ist die Mineralwasserentnahme kosten¬
pflichtig . Wie in Klein - Eislingen , so wurden auch in Groß -
Eislingen Mineralwasserkarten ausgegeben , von denen bis
jetzt 700 Stück mit einem Erlös von rund 633 Mark a» die
Bevölkerung verkauft wurden .

Wippingen , OA . Blaubeuren , 18. Sept . Einbrecher .
Im Wohnhaus der Witwe Kirsamer konnte ein Einbrecher
festgenommen und dem Landjäger zur weiteren Behandlung
übergeben werden . Der seit Wochen gesuchte schwere Jungs
hat trotz seiner erst 27 Jahre bereits 7 Jahre im Gefängnis
gesessen .

königsbronn OA . Heidenheim , 13 . September . Freche
Dachse . Einem hiesigen Bürger haben Dächse auf der
Suche nach Engerlingen über 200 Stöcke auf dem Kartoffel¬
acker herausgewühlt .

Vom Ries , 13 . Sept . Weil er keine Rettung
erhoffte . Auf dem Bahndamm bei Wemding wurde dir
Leiche des 66 I . a . Zimmermanns Friedrich Ruf rrn
Löpsingen gefunden . Ruf , der in letzter Zeit im Kranken¬
haus war , sollte sich einer Operation unterziehen , von der
er sich jedoch keine Heilung versprach .

Wangen i. A .. 13 . Sept . Zwei Wanaener Perr -
steiger tödlich ab ge stürzt . Die kaufmännische A ' -
gestellte Genoveva B e ck, gebürtig aus Legau , Bezirks ! st
Memmingen , und Spinnereiarbeiter Karl Albrecht , Sohn
des Selfaktormeisters K . Albrecht von Wanaen . unternahmen
gemeinsam ein« Besteigung der 2260 Meter hoben Höfats .
Sie nahmen ihren Weg von Oberstdorf aus über das „Rote
Loch"

, wo sie aus etwa 250 Meter Höhe absturzten . Sonn¬
tag abend sind sieben Bergführer zur Rettung bzw . Bergung
aufgebrochen . Montag vormittag 8 Uhr wurden die Leick>en
aufgefunden und geborgen .

Pforzheim , 13 . Sept . Widerstand . Ein Polizei¬
beamter in Zivil ertappte gestern einen Arbeitslosen und
seine beiden Söhne beim Obstdiebstahl auf verschiedenen
Grundstücken . Zur Rede gestellt , ergingen sie sich in Belei¬
digungen des Beamten und leisteten tätlichen Widerstand ,
als der Beamte nach verweigerter Namensangabe dazu
schritt , die Leute festzunehmen . Er mußte von seiner Schuß¬
waffe Gebrauch machen , wobei einer der Söhne in der
Leistengegend verwundet wurde , so daß er ins Kranken¬
haus verbracht und operiert werden mußte . Untersuchung
ist eingeleitet .

Lok«»»».
Wildbad , den 14 . September 1932 .

Die Mondfinsternis am 14. September . Am 14 . Sep¬
tember findet von 20 .18 bis 23 .43 Uhr eine Mondfinsternis
statt , die auch bei uns in Deutschland sichtbar ist . Es ist dies
die einzige in Mitteleuropa wahrnehmbare Finsternis des
Jahres . Der Mond geht etwa eine Stunde vor Beginn der
ganzen Finsternis auf . Derartige Mondfinsternisse finden
immer nur um die Vollmondzeit statt . Dann kann es näm¬
lich Vorkommen , daß sich Sonne , Erde und Mond in einer
Linie befinden , sodaß die von der Sonne beleuchtete Erde
ihren gewaltigen Schattenkegel auf den Mond werfen kann
und denselben damit zu verfinstern vermag . Bei solchen
Mondfinsternissen macht man nun eine merkwürdige Be¬
obachtung . Der Erdschatten erscheint nämlich auf dem Monde
gewöhnlich nur in der Mitte schwarz , gegen seine Ränder
hin aber rötlich , sodaß der verfinsterte Mond eine eigenar¬
tige kupferne Farbe anzunehmen vermag . Die diesmalige
Mondfinsternis bringt eine fast vollständige Ueberschattung
des Mondes zuwege , indem 0,98 Teile des Monddurchmessers
zur Zeit der größten Bedeckung (um 22 .01 Uhr ) vom Erd¬
schatten verfinstert werden . Nur ein ganz kleines Stückchen
am nördlichen , oberen Ende , etwas nach rechts gelagert ,
bleibt frei . Die Mondfinsternis wird am besten von unserer
Keplerwarte auf dem Sommerberg , einer Stern - und
Sonnenwarte aus beobachtet , wo jedermann Gelegenheit
gegeben ist, unter Anleitung die Himmelswunder zu sehen .

uur> vrii » Stvupswmreu uican oerechnet , daß im Strumpf , in Kästen und Truhen über eiw
Milliarde Mark verborgen liegen . Was könnte diese Milliarde , di« brach liegt und unsicher verborgen ist. Guteschaffen, wenn sie in Sparkassen , bei Genossenschaften uswzinstragend angelegt würde : wieviele tausend Arbeite !konnten durch sie ins Brot gesetzt werden ! Darum : hercnitmit dem Geld aus dem Strumpf !

Kleine Nachrichten aus aller Nell
Der neue Bischof von Meißen . Der Papst hat den Probst

von Magdeburg , Peter Legge , zum Bischof von Meißen
in Sachsen ernannt .

Zenkers Asche der Nordsee übergeben . Am Dienstag
wurde die Asche des verstorbenen Admirals Zenker , sei¬
nem testamentarischen Wunsch entsprechend , durch den
Kreuzer „ Köln " auf dem Schlachtfeld am Skagerrak in die
Nordsee versenkt . Der Sohn des Admirals , Leutnant z . S .
Zenker , nahm an der Feierlichkeit teil .

Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist in der Nacht zum
Dienstag um 10 . 10 Uhr unter Führung von Kavitän Lek¬
mann mit neun Fahrgästen an Bord zu einer neuen Süd¬
amerikafahrt nach Pernambuco — Rio de Janeiro aus¬
gestiegen .

Opfer der Berge . Nach einer Meldung aus Innsbruck
wird Professor Oppitz aus Berlin nach einer Hochtcur zur
Berlinerhütte vermißt , wahrscheinlich ist er verunglückt .
Professor Leo Maduschka aus München ist an der Nord¬
wand der Civetta , durch einen Schneesturm erschöpft, er¬
froren . Im Ledrosee ertrank eine Dame aus Potsdam .

Parakyphus . Vermutlich durch den Genuß unreinen
Trinkwassers sind in der Landgemeinde Wetdenhausen
(Kreis Biedenkopf ) 20 Personen an Paratyphus erkrankt .
Lebensgefahr besteht bei keinem der Erkrankten .

Gorguloss wird hingerichlek . Aus Paris wird berichtet ,
Staatspräsident Lebrun habe die Akten über Gorguloss . der
bekanntlich den Staatspräsidenten Doumergue ermo - dst
hatte , ohne seine Unterschrift an das Justizministerium zu¬
rückgesandt . Dies würde bedeuten , daß die Begnadi -
gungabgelehni sei. Die Hinrichtung Gorguloffs wurdo

-jomit am Mittwoch oder Donnerstag stattfinden .' „ 7— .. . — . . .



Sport .
Neuer Iranrozeanslug . Die Flieger Miß Newconrer , Dr , Ul-

brich und Dr . Pisculli sind Dienstag früh von Neuyork aus zu
einem Transozeanflug gestartet . Sie wollen versuchen, ohne
Zwischenlandung nach Rom zu gelangen .

Handel und Serkehr
Neuerungen im Lskromoiivbau

Die deutsche Lokomotivindustrie hat in Zusammenarbeit mit
der Reichsbahn eine Einheits - Lokomotive gebaut , die bei größerer
Zugleistung eine Kohlenersparnis bis zu 30 v . H , gegenüber den
bisherigen Lokomotiven verzeichnet ; die Kilometerleistung ist dabei
fast dreimal größer . Diese schweren Heißdampflokomotiven kön¬
nen , wie nach langen Versuchen erreicht wurde , in kohlenarmen
Ländern auch mit Kohlenstaub geheizt werden . Gegenüber dem
Wettbewerb der Bahn - Elektrisierung galt es , eine ebenbürtige
Maschine zu bauen . Die Elektrisierung ist nur rentabel , wo
starke Wasserkräfte zur Verfügung stehen . Die Reichsbahn hat
seit 1925 rund 190 Will , Mk , für Elektrisierung (ohne Fahrzeuge )
aufgewendet und sie verfügt jetzt über rund 500 elektrische Loko¬
motiven . Wenn nicht alles täuscht, drängt die Entwicklung des
ganzen Verkehrswesens zur Auslösung in kleine Einheiten , weil
Sie Geschwindigkeiten unter dem Wettbewerb besonders der Kraft¬
wagen gesteigert werden müssen . Daher läßt die Reichsbahn jetzt
Versuchszüge bauen , die mit 159 Kilometer Skundengeschwinoig -
keil fahren . Daneben werden Versuche init Schienen -Omnibussen
und Dampstricbwagen gemacht. Letztere sind in Anschaffung und
Betrieb billiger als die elektrischen Fahrzeuge gleicher Größe .
Auch mit Turbinenlokomotiven und Turbinentendern sollen spä¬
ter Versuche gemacht werden .

Die deutsche Lokomotivenindusirie hat ferner eine schwere
Heihdampflokomotive mit vierachsigem Kondensationstender ge¬
baut . die eine 1000 Kilometer lange Strecke durchlaufen , ohne
Wasser aufnehmen zu müssen, Argentinien hat eine solche
Lokomotive für seine regenlosen Steppen angekauft , die sich vor¬
züglich bewährt hat . Auch Rußland hat einige dieser Lokomoti¬
ven bestellt. Die gewöhnliche» schweren Heißdampflokomotiven
leisten höchstens 90— 100 Kilometer ohne Wasseraufnahme .

Berliner Pfundkurs , 13 . Sept , 11,65 G ., 11,69 B .
Berliner Dollarkurs . 13. Sept , 1,209 G, . 4,217 B .
Dt . Abl .-Anl . 53,50, ohne Ausl . 6 .62.
privaidiskoni 1,5 v . H , kurz und lang .
Württ . Sllberpreis , 13 , Sept . Grundpreis 12,70 RM . d. Kg.
Münzprägung im August . Im August wurden geprägt : Fünf¬

markstücke für 888 000 RM, , Dreimarkstücke für 1 740 000 RM, ,
Zehnpfennigstücke für 197 000 NM . und Vierpfennigstücke für
12 000 RM . Der Gesamtbestand nach Abzug der eingezogenen
Stücke ist jetzt : Fünfmarkstücke 756,2 Will . RM „ Dreimarkstücke
267,1 Will, , Zweimarkstücke 213,6 , Einmarkstücke 256,1 , 50--
Pfennigstücke 73,3, Zehnpfennigstücke 65,1 , Fünfpfennigstücke 28,1 ,
Vierpfennigstücke 1,9, Zweipfennigstücke 5, Einpfennigstück « 5,4
Milk, RM .

Die Brandschäden im August . Die bei den Mitgliedsgesell -
schastcn der „Arbeitsgemeinschaft privater Feuerversicherungs -
gksellschaften in Deutschland " im Deutschen Reich angefallenen
Schäden , die für Juli mit 5 844 470 RM , gemeldet worden waren
betrugen für August 1932 insgesamt 9 923 019 RM , Die Steige¬
rung gegenüber dem Vormonat beläuft sich also auf nicht weniger
als 69P Prozent .

Ermäßigung der kraslsahrzeugsteuer durch Ausgabe von
Stenergulscheinen beankragi. Der Reichsverband der Garagen¬
besitzer e , V . (Redega ) hat bei der Reichsregicrung beantragt ,
die Kraftfahrzeugsteuer in das System der Steuergutscheine ein-
zubeziehen . Bei einer Ermäßigung der Kraftfahrz -sugsteuer durch
Ausgabe von Steuergutscheinen , sei ein Einnahmeaussall für das
Reich nicht zu befürchten .

Erhöhung der Porzellanpreise . Die Hauptversammlung des
Verbands Deutscher Porzellangeschirrfabriken am 20. September
wird gebundene Preise beschneßen , die eine mäßige Preiserhöhung
für die besseren Sorten zur Folge haben wird , während die
Stapelware unterer Güte so gut wie keine Verteuerung erfährt .

Deutscher Leidenbau . Es liegt Veranlassung vor , darauf hin¬
zuweisen , daß die Werbung für den Seidenbau in Deutschland ,
soweit sie von Händlern mit Maulbeerpflanzsn ausgeht , vielfach
mit irreführenden Angaben betrieben wird . Interessenten des
Seidenbaus werden darauf aufmerksam gemacht , daß sie eine
einwandfreie Auskunft erhalten können durch die Geschäftsstelle
des Reichsverbands für deutschen Seidenbau in Stuttgart -Sindel -

fiögen . die
"

sich bereit erklärt ^ MgM Ekscktz dK PSrtdkdstM
'

sWM
mann unentgeltlich zu beraten .

Die deutsche Schuhindustrie glaubt seststellen zu können , daß
der Tiefstand der Preise nunmehr erreicht ist und daß die jetzige
Preislage eine gewisse Widerstandsfähigkeit zeigen werde ; dies
wird u . a . damit begründet , daß die Preise für rohe Häute und
Felle seit einiger Zeit kräftigt erhöht sind , denen sich eine merk¬
liche Befestigung der Lederpreise angeschlossen hat .

Arbeiter -Einstellungen bei Salamander . Ein Korrespondsnz -
büro teilt mit : Die Salamander AK . in Kornwestheim hat in
jüngster Zeit etwa 500 Arbeiter eingestellt . Bei den Neueinstel -
lungen handelt es sich nicht um Maßnahmen zur Bewältigung
neuer Aufträge , sie sind vielmehr erfolgt im Sinn der Notverord¬
nung zur Belebung der Wirtschaft und haben den Zweck , die
Arbeitslosigkeit in dem Bezirk zu beheben . Gleichzeitig ist von
der Gesellschaft auch ein größerer Auftrag auf Maschinen erteilt
worden .

Robert Bosch AG, , Stuttgart . Im Geschäftsbericht heißt es ,
daß sich der Umsatz des Jahrs 1931 gegenüber 1930 mengen¬
mäßig ungefähr gehalten hat , auch hat sich das Verhältnis vom
Jnlandsgeschäft zum Auslandsabsatz kaum verändert . Wert¬
mäßig sei der Umsatz um rd , 17 Proz , gegenüber dem Vorjahr
gefallen . Der Eesamtkamerlös liegt im Jahr 1931 rd , 34 Proz .
unter demjenigen des Spitzenjahrs 1929 . Das Geschäft in Zu¬
behör für Dieselmotoren hat eine Steigerung erfahren , nament¬
lich nach dem Ausland , Der für das Jahr 1931 zu verzeichnende
Verlust betrügt 1 659 362 Mk . . er vermindert sich um den Ge-
winnoortrag aus dem Jahre 1930 von 1106167 Mk . auf 553195
Mark . Der Verlust soll auf neue Rechnung vorgetragen werden .
Trotz aller Anstrengungen konnte nicht verhindert werden , daß der
Umsatz im neuen Geschäftsjahr wieder eine wertmäßige
Verminderung um ein Viertel erfuhr .

Süddeutsche Baumwolle -Industrie A . -G . Kuchen. Die General -
Versammlung für das an « 30 . Juni 1932 abgelaufene Geschäfts¬
jahr findet am 25. Oktober statt . Es soll die Verteilung einer
Dividende von 3 Proz , ( i . V . 0) in Vorschlag gebracht werden .

Zahlungseinstellung : Julius Stäge G , m , b , H, , Firma
für Kaffee - , Tee - und Kakaoeinfuhr , Berlin , gegr . 1877.

Stuttgarter Börse , 13. Sept . Die heutige Börse eröfsuste zu
recht gut behaupteten Kursen . Im Verlauf unter Schwankungen
i,rundlich : Schluß etwas fester . Am Rentenmarkt waren die
",urse nur vereinzelt etwas schwächer bei starker Nachfrage . Der
Aktienmarkt war bei größeren Umsätzen etwas schwächer.

Deutschs Bank u . Disconto - Gesellschaft Filiale Stuttgart ,
Berliner Setreidepreiss , 13, Sept . Weizen mark , 20,50—20,70

Roggen 16—16,20, Futter - und Jndustriegerste 16,70—17,30, Ha¬
fer 13,60—14,10 . Weizenmehl 25—25,30 , Roggenmehl 21,75—24,
Weizenkleie 13,60—14,10, Roggenkleie 8,40—8,90 .

Magdeburger Zuckerpreise , 13. Sept , Innerhalb 30 Tagen
32,60 und 32,85 , Sept . 32,80 . Tendenz still.

Bremen , 13, Sept . Baumwolle Middl . Univ , Stand , loco 9,00.

Märkte

Sluklgarker Schlachlviehmarkt , 13. Sept . Dem heutigen Markt
im Stuttgarter Vieh - und Schlachthof waren zugetrieben : 53 Och¬
sen . 62 Buttem 396 Jungbullen , 563 Rinder , 199 Kühe , 1569
Kälber , 1823 Schweine , 8 Schafe , Davon blieben unverkauft :
15 Ochsen , 5 Bulle » , 60 Jungbullen , 170 Rinder , 10 Kühe , 15 Käl¬
ber , Verlauf des Marktes : Großvieh langsam , größerer Ueber -
stand , Kälber und Schweine mäßig belebt .
Ochsen: 13 S 8 , 9,

ousgemästel 30 - 32
oollsleischig 25 - 28 _
fteischig 22 - 24 —

Dullen :
aurgemästet 23 - 24 23 - 25
vollfleischig 21 - 22 21 - 22
fleischig lg - 20 —

Rinder :
ausgemäslet 33 - 35 33 - 36
vollfleischlg 26 - 30 26 - 31
fleischig 23 - 25 23—25
gering genähr ! — —

KNHr :
ausgemästet 22 - 26
oollsleischig 17 - 20 —

Kühe : 13 . S. 8. g.
fleischig 12 - 15 —
gering genährt g - 11 —

Kälber :
feinste Mast « und
beste Saugkälber 41- 44 42 - 44
mittl , Mast - und
gute Saugkälber 36 - 40 37- 40
geringe Kälber 30 - 36 32- 3S

Schweine :
über 300 Pfd . 49—50 47- 48
240 - 300 Pfd . 50- 51 47- 49
200—240 Pfd . 49 —51 47- 48
160—200 Pfd . 47- 49 45- 46
120—160 Psd . 45 - 46 43 - 44
unter 120 Psd . 46 - 46 43 - 44

Sauen : 31 - 38 —
Alm , 13 , Sept . Schlachtvieh markt . Zutrieb : 6 Ochsen,

25 - karren . 30 Kübe , 23 Rinder . 199 Kälber , 300 Schweine , Preise :

Ochsen I . 28—30/ Farcen I . 20^- 21 , 2 , 17—19, MH ? 8 , 12- --15,
Rindvr 1 . 30—32 , 2 . 27—30 , Kälber 1 . 34—36 , 2 30—32,
Schweine 1 , 44—46, 2 , 41—43 Marktverkauf : Großvieh und
Schweine langsam , Kälber belebt .

Pforzheim , 13 , Sept . Schlachtviehmarkt . Auftrieb :
9 Ochsen, 5 Kühe , 53 Rinder , 25 Farren , 61 Kälber , 449 Schweine .
Preise : Ochsen 1 , 31—33, 2 , 27—30, Farren 1 . 26, 2 . und 3 . 24
bis 22, Kühe 1 , 24, 2 , und 3 , 20—12, Rinder 1 . 34—37, 2 . 31
bis 33, Kälber 2 , 37—41 , 3 , 33—35, Schweine 2 , 47—48, 3 . 46
bis 47 -F ,

Viehpreise . Aalen : 1 Paar Ochsen 640—680 , Stiere 200—295,
Farren 140—235 , Kühe 140—350 , Kalbeln und Jungvieh 50—345,
Kälber 32—42 . — Blaubeuren : Kühe 180—370 , Kalbeln 20S bis
350 , Jungvieh 75— 195. — Großengstingen : Kühe 220—350, Kal¬
beln 250—380 , Jungrinder 80—150 -F .

Schweinepreise . Aalen : Milchschweine 15—22 . — Blaubeuren :
Milchschweine 15—22 . — Großengstingen : Milchschweine 15—24.
— Obersienseld : Milchschweine 12—23. — Riedlingen : MUch-
schwsine 15—20, Mutterschweins 90—110. — Tuttlingen : Milch¬
schweine 10—18

- Aruchipreise . Aalen : Kernen 9 .70—10 .20, Weizen 9 .60—12,50,
Roggen 8—11 , Dinkel 7,50—9 , Gerste 7—8 , Haber 6 .25—6.70 . —
Heidenheim : Kernen 11—11,50 , Weizen 10,30—10 .60, Roggen 8,40
bis 8,50 , Haber 6—6 30 , — Leuikirch : Weizen 14, Roggen 9,50,
Dinkel 9 —10 , — Riedlingen : Gerste 7,60—8,30 , Haber 7,20 , Saat¬
roggen 8—8,50 , alter Haber 8 , Fesen 8—8 .40 . — Tuttlingen :
Wetze -, 12—14, Gerste 8 .50—10, Haber alt 10— 11 , Haber neu
7—7 .20 -F .

Slullgarl , 13 . Sept . Württ , Häute - und Felleauktion .
An der heutigen Häute - und Felleauktion wurden sür das württ .
Auktionsgefälle folgende Preise erzielt : Ochsenhäute bis 29 Pfd .
30 Pf ., 30—49 Pfd . 30 Pf, , 50—59 Pfd . 40 ^ - 42 ^ Pf, , 60 —79
Pfd , 46—49X Pf, , 80- 99 Pfd . 40—43 Pf „ 100 u . m . Pfd .
4014 Pf . ; Rinderhäute bis 29 Pfd . 43 Pf ., 30—49 Pfd . 39 bis
45 )4 Pf, , 50- 59 Pfd , 4814—83 Pf „ 60—79 Pfd . 5014—5414 Pf, .
80 u , m , Pfd , 5014 Pf, ; - Kuhhäute 30—49 Pfd . 3214—35 Pf ., 50
bis 59 Pfd , 41—4414 Pst , 60—79 Pfd . 4814—5214 Pst , 80—100
u , m . Pfd , 51 Pf, ; Bullenhäute bis 29 Pfd , 3114 Pst , 30—49 Pfd .
2814 —33 Pst , 50- 59 Pfd , 30—33 Pst , 60—79 Pfj >- 27—30 Pf, ,
80—99 Pfd . 2414—2814 Pf ., 100 u . m . Pfd . 2214—2414 Pst .
Schuhhäute 2514—30 Pf . ; Kalbfelle bis 9 Pfd . 53—6114 Pf, ,
9,1—15 Pfd , 4814—85 Pst , 15,1—20,1 u , m . Pfd . 54 Pst , Schuß .-

kalbfelle 3514 Pst : Fresserfelle bis 20 u . m , Pfd , 32 Pf, ; Schuß -

fresserfslle 20 Pf , Tendenz : Die gesamte Auktion verlief bet nor¬
malem Besuch fest und brachte durchweg — aber ohne Hausse¬
stimmung — Aufschläge bei sämtlichen Großviehhäuten . Die Kalb¬
felle gingen in den leichteren Klassen flott , in den mittleren etwas
zurückhaltender , aber beide Klassen erhielten mehrere Pfennige
Aufschläge . Nächste Auktion : 19. Oktober .

Stuttgarter Großmarkt , 13 , Sept . Auf dem Gemüse grob¬
markt waren grüne Bohnen von 18 Pf , an aufwärts bis zu
25 Pf , das Pfund feil ; es gab starke Unterschiede in der Güte .
Gelbe Rüben kosteten 4—5, Zwiebeln 6—7 , Weißkraut 3 . Köhl 5,
Rotkraut 4—5, Spinat 9—10, Tomaten 6—8 , Kartoffeln 2,5- 3
(im Kleinverkauf 4,5—6) d , Pfd, , Salatqurken 6—20, Blumen¬
kohl 10- 40 , Sellerie bis zu 20, Kopfsalat 4—8, Endiviensalat 5
bis 8 , Kohlrabis , 3—5 , Rettiche 4—7 d , St „ Karotten 7—12, Rote
Rüben 5—6 , junge Rettiche 6—7 Pf , der Bund . — Für Zwetsch¬
gen wurden auf dem Ob st großmarkt von 9—14, meist 12

Pfennig d , Pfd . bezahlt . Reichlicher angeboten waren jetzt
Preiselbeeren zu 26, Brombeeren 40- 45, Reineclauden kosteten
12 — 14, Pflaumen 8—10 , Mirabellen 20—26, Pfirsichs von 20 bis

zu 35, Aepsel 10—20 , Birnen 12—30 Pf . d . Pfd, , Weintrauben
im Gitter von 21 Pf , an d . Pfd . brutto .

Stuttgarter kartofselmarkt auf dem Leonhardsplatz , 13, Sept .
Zufuhr 150 Ztr . Preis 2,30—2 .70 RM , je Ztr .

Stuttgarter Moslobslmarkl auf dem Wilhelmsplatz . 13 . Sept .
Zufuhr 800 Ztr . Pveis 4,70- 5,20 RM . je Ztr .

Vesihwechsel. Das altbekannte Gasthaus zum „Rößle " in
Weil im Schönbuch (OA , Böblingen ) wurde von seinem seit¬
herigen Besitzer Karl Wahlheim aus Oberndorf , der das Anwesen
vor nicht allzulanger Zeit um den Prcks von 30 000 ^ erworben
hatte und darin einen Cafebetrieb führte , an Georg Binder -
Dettenhausen um den Preis von 27 000 ^ weiterverkauft .

Das Welker
Ans der Rückseite eines über Skandinavien liegenden Tiefs

strömt kühle Luft gegen den Kontinent , Für Donnerstag und
Freitag ist wechselnd bewölktes , mäßig kühles Wetter zu erwarten .
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8sr *SNl >S - Kunsn I Den vollen Lelrsg erbslten 5is rurück . falls 5 >e nscb Verbrsucb öer vollen l^ur nicbr von Ikrem
beicien gsnrlicb befreit sinö . Qsr »SNt - SSSk »SlN für clie von uns bezogenen PrZpsrste liegt -ecler Zenclung bei .
5cbeuen 5ie nickt clie kleine ^ usgsbe , venn es sicb um Ikre Oesunökeit ksnclelt , selbst wenn 5ie bereits ein Kobes ^ Iter errelcbt
ksben . Win >BSt »SN 1°SU » SN «IS SSkSiilt , vsrum nickt suck 5ie ! Unsere voppelkur ist nickt scksölicb unü
entkslt keine Olkle. Keine Tee- oder konreibekur ! ^ NSlS 8IVI - 8 . 80 gegen Kscbnükme . bei Voreinsendung öes ketrsges
erfolgt öer Versanö portofrei . Oer Verssnö 6er Prspsrste erfolgt üurck eine ^ potkeke . — ^ rrtlicbe Outscbten liegen jecjer
5en6ung bei 8ßs ^ NÄ ^ SNSlS UN «» «IIS S >N «,S »HSN «>SN Ssslsllunssn un «sns1s »,sn «Isn
» rsncllssn Ksnlnstts slnss sissinsk sspn . ^ psrkslksns UN «I OlBSNHtt «SNS .

l- T O <3 . 1-M . v . t-t . , l^ Islgcrsdurg , Srsiisr Wsg ISO ( -4 LL 7 )

Zirka 15 NMMetll
starke tannene

Reisprügel
hat abzugeben

Gottlob Bott
Baddiener , neb . d . „Eintracht "

Suchen Sie Geld ?
wie 1 ., 2 . Hyp, , Betriebsg . ? usw.
Kosten! . Ausk . durch Hans Rüfch,
Schömberg , Schwarzwaldstr . 171.

Anfr . Rückp .

Am Sonntag den 18 . ds . Mts . , früh 7 .30 Uhr, rückt die
Weckerlinie und die gesamte Feuerwehr ohne Stab zur

SEH « ritvir « g
Feuerwehrkommando .aus .

MWmzrlt Zmmel
Calmbach

Pfarrer Eberle aus Gültstein
spricht am Mittwoch abend 8.15 Uhr

über das Thema :

Reisepaß -es Christen
Jedermann ist herzlich eingeladen .

Freiwillige Versteigerung.
Am Donnerstag , den 15. September von nachmittags

2 Uhr ab versteigere ich im Auftrag bei Küfermeister Krauß
hier , Mlhelmstraße 44 , als Aufbewahrungsort folgende
Betten und Bettwäsche :

StepMeii , HMel, KW , MrdeltWr,
NWer , MwerW , IMcttm ,
MW », WentmWil

ganz wenig gebraucht gegen Barzahlung .

Sehr günstige Gelegenheit . Liebhaber sind eingeladen .

Robert Schule . Notar .- Prakt .
Mldbad , Laienbergstraße 44

Telefon 569 .

L . ? a/ -r// ?e/r - Ö/U0hckcrcHe/r
/ L

'
e/e/2 zcH/re/ /

VViläbsä — Lslmbsek

ßsebunclen Preis 6K1 . —

sin6 noek

Kuben in der

^ 3 § blutt - OeiekMsttelle

6dem. kkivigM Wä kZrde«
Ihrer rierrenslnrützse unä vsmenkleiäet ' usiv .

Zut , seknell unä billis in cler färberei Wüst

LMiliki UvrükttMiWt
"

liiui' Ü8P fgliimsnn liat kpfalge
dlickt äie Alsscbine allein , sonciern kacchmänniscbe dkacAdebsnälunL

ist clis tlLuptssch «
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